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2. Sitzung des Quartiersbeirats Nördliche Johannstadt 
19.01.2016, 18.00-21.00 Uhr, JohannStadthalle 

Teilnehmende 

1. Beiratsmitglieder: 

• André Barth, Leiter Ortsamt Altstadt / Neustadt 

• Ursula Bleul , Seniorin, Mitglied Philosophiercafé Bundschuhtreff 

• Ulrike Cadot-Knorr, Geschäftsführerin JohannStadthalle e.V. 

• Marco Dziallas, Vertreter des Ortsbeirats Altstadt 

• Christian Ecklebe, Architekt, Mitglied Schokofabrik e.V. 

• Anna Geiser, Mitarbeiterin Ausländerrat Dresden e.V., in Vertretung für Olga Sperling 

• Heike Heubner-Christa, Geschäftsführerin Kinderschutzbund Dresden e.V. 

• Andreas Kochte-Donath, Schulsozialarbeiter VSP e.V. 

• Martina Pansa, Geschäftsführerin WOBA Dresden GmbH 

• Thomas Pietsch, Teamassistent, Mitglied Verband der Körperbehinderten der Stadt Dresden 

• Bernd Sauer, Inhaber Foto Sauer 

• Andrea Schubert, Vertreterin des Ortsbeirats Altstadt 

• Daniela Tonk, Geschäftsführerin Johannstädter Kulturtreff e.V. 

• Irina Urban, Bautechnikerin, Mitglied Landsmannschaft der Deutschen aus Russland e.V. 

• Angela Wenk, Schulleiterin 102. Grundschule Johanna 

• Claudia Windisch, Mitarbeiterin genossenschaftliches Leben WGJ e.G. 

2. Geladene Gäste: 

• Jörg Morszoeck, Planer Integriertes Handlungskonzept, U.M.A. 

• Anke Ostermeyer, Sachbearbeiterin Stadtplanungsamt Dresden 

3. Sonstige Gäste:  

• Karl Rüdiger 

• Christian Jentsch  

4. Sitzungsleitung und -protokoll: 

• Matthias Kunert, Quartiersmanagement Nördliche Johannstadt 

• Christina Eppers, Quartiersmanagement Nördliche Johannstadt 

Tagesordnung: 

18.00  TOP 1 - Begrüßung, Vorstellung, Feststellung Beschlussfähigkeit 

18.15 TOP 2 – Stellungnahme zum Integrierten Handlungskonzept Soziale Stadt  

19.30 Pause 

19.45 TOP 3 – Beschluss Örtliche Richtlinie zum Verfügungsfonds Nördliche Johannstadt 

20.30 TOP 4 – Umsetzungs- und Abrechnungsstand Verfügungsfondsprojekte 2015,  

Beschluss zur Verwendung von Restmitteln 

20.50 TOP 5 - Sonstiges 

Gegenstand, Termin und Ort der nächsten Beiratssitzung 

21.00 Ende der Sitzung 
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TOP 1 - Begrüßung, Vorstellung, Feststellung Beschlussfähigkeit 

Herr Kunert begrüßt im Namen des Quartiersmanagements die Teilnehmenden der 2. Sitzung des 

Quartiersbeirats Nördliche Johannstadt. Es folgt eine kurze Vorstellungsrunde. Entschuldigt fehlen 

Frau Migowitsch und Herr Helt.  

Bei einer Anwesenheit von 16 der 18 Quartiersbeiratsmitglieder wird die Beschlussfähigkeit 

festgestellt. Die Tagesordnung wird angenommen.  

TOP 2 – Stellungnahme zum Integrierten Handlungskonzept Soziale Stadt  

Das in der Erarbeitung befindliche Integrierte Handlungskonzept / Feinkonzept ist eines der wichtig-

sten Grundlagendokumente für alle Maßnahmen der Sozialen Stadt inkl. des Verfügungsfonds. Aus 

diesem Grund ist auch eine Mitwirkung des Quartiersbeirats an der Entwicklung und Fortschreibung 

dieses Konzeptes vorgesehen.  

Frau Ostermeyer vom Stadtplanungsamt und Herr Morszoeck vom beauftragten Planungsbüro U.M.A. 

präsentieren den aktuellen Arbeitsstand, der parallel auch den Ämtern vorgestellt wurde, mit der 

Bitte um Stellungnahme. Für das Stadtteilhaus wurde im Ergebnis einer durch die STESAD erstellten 

Standortanalyse die Fläche an der Pfeifferhannsstraße hinter dem Einkaufszentrum als am besten 

geeigneter Standort identifiziert. Die Planungen für das Stadtteilhaus wie auch die Aufwertung des 

Bönischplatzes müssen allerdings im Zusammenhang mit der weiteren Entwicklung des Versorgungs-

zentrums betrachtet werden. Frau Ostermeyer berichtet, dass die bereits weit fortgeschrittenen Pla-

nungen für einen Ersatzneubau des Einkaufszentrums, in den auch der Kinderschutzbund ziehen soll-

te, überraschend geplatzt sind. Für den 22.2.2016 ist eine Beratung des Stadtplanungsamtes mit Aldi 

und Konsum anberaumt, um die Hintergründe und weiteren Planungen zu erfahren. Erst anschlie-

ßend kann auch über alternative Lösungen für den Kinderschutzbund und insbesondere den Kinder-

treff JoJo nachgedacht werden. Das Stadtplanungsamt plant zudem Gespräche mit den Wohnungs-

unternehmen, um Lösungsansätze für das Parkraumproblem zu erörtern.  

Im Rahmen der anschließenden Diskussion werden folgende Fragen erörtert: 

• Wie ist die Tendenz der Bevölkerungsentwicklung in der Johannstadt? Antwort: Insgesamt ist im 

Zuge der Nachverdichtung eine erhebliche Bevölkerungssteigerung im Fördergebiet zu erwarten. 

Johannstadt-Süd ist der älteste Dresdner Stadtteil, die gesamte Altstadt ist überaltert. SeniorInnen 

bleiben auch im Zuge des demographischen Wandels die am stärksten wachsende Bevölkerungs-

gruppe in der Stadt. Aufgrund der zentralen Lage der Nördlichen Johannstadt und der barrierefrei-

en Ausstattung vieler Wohnungen ist davon auszugehen, dass das Fördergebiet auch in Zukunft 

attraktiv für SeniorInnen bleiben wird. Fraglich ist jedoch, inwieweit sich zukünftige SeniorInnen 

diese Wohnungen noch leisten können, wenn die Neuvermietungen zu marktüblichen Preisen 

erfolgen. Derzeit wohnen 60% der SeniorInnen noch in Single-Haushalten. Hier ist verstärkt mit 

einem Familiennachzug zu rechnen.  

• Warum wurden im ESF-Programm SeniorInnen von der Förderung ausgeklammert? Antwort: Das 

ist nicht bekannt.  
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• Wie werden Umweltaspekte im Handlungskonzept berücksichtigt? Antwort: Das Umweltamt 

wurde im Rahmen der Ämterbeteiligung beteiligt. In der umfangreichen Stellungnahme wurden 

u.a. Fassadenbegrünungen vorgeschlagen. Insgesamt werden Umweltfragen im Gebiet Nördliche 

Johannstadt intensiver als bei Soziale-Stadt-Maßnahmen üblich berücksichtigt, weil sich das 

Fördergebiet trotz der Nähe zur Elbe im Überwärmungsbereich befindet und im Zuge der 

Bebauung von Brachflächen mit einer weiteren Versiegelung zu rechnen ist.  

• Werden Ausgleichsflächen vorgesehen, wenn die Grünfläche hinter dem Einkaufszentrum bebaut 

wird? Antwort: Es ist nicht geplant, die Grünfläche hinter dem Einkaufszentrum zu bebauen, 

sondern die bereits versiegelten Flächen des derzeitigen Parkplatzes. Die Grünfläche soll als 

Außenbereich für das Stadtteilhaus erhalten und als öffentliche Grünfläche gestaltet werden. 

Denkbar ist zudem auch eine Dachbegrünung des Neubaus.  

• Was passiert mit dem derzeitigen Standort des Kulturtreffs auf der Elisenstraße 35? Das ist 

momentan noch offen. Als Standort für das Stadtteilhaus ist das Grundstück ebenso wie der 

Alternativstandort Florian-Geyer-Straße 13 zweite Wahl, weil beide Gebäude nicht im Bestand 

sanierbar sind. Hinzu kommt, dass beide Standorte Nachteile bzgl. der Auffindbarkeit mit sich 

bringen. Ein erlebbares Stadtteilzentrum hat Priorität. 

• Ist eine Nutzung der Freifläche auf der Hopfgartenstraße (ehemalige Kita) als öffentliche 

Grünfläche möglich? Antwort: Die Grünfläche verbleibt beim Eigenbetrieb Kindertagesstätten für 

eine eventuelle Neubebauung. Eine Zwischennutzung ist aber bei Zustimmung des Eigenbetriebs 

vorstellbar.  

• Wie sollen bei Einführung der Parkraumbewirtschaftung und der geplanten ergänzenden 

Wohnbebauung ausreichend Stellplätze für Anwohner, Gewerbetreibende und Angestellte im 

Gebiet gesichert werden, und kann die Brache des ehem. Plattenwerks hierfür genutzt werden? 

Antwort: Eine Nutzung der Brachfläche durch die Stadt ist nicht möglich, da diese in privatem 

Eigentum ist. Für die Fläche besteht zudem seit vielen Jahren Baurecht, das bislang vom Eigen-

tümer jedoch nicht genutzt wurde. Die Stadt selbst verfügt nur über wenige Flächen im Gebiet, die 

allesamt nicht für die Schaffung zusätzlicher Stellplätze geeignet sind (Straßen, Schulen, Kitas, 

Grünfläche an der Rettungswache). Die Stadt nimmt das Thema der Stellplätze aber sehr ernst. Bei 

jedem Wohnungsneubau ist die Schaffung von ausreichend Stellplätzen Bedingung. Für die 

existierenden Wohngebäude wird das Gespräch mit den Großvermietern gesucht, um zusätzliche 

Stellplätze zu schaffen. Die Erfahrungen aus der Neustadt zeigen zudem, dass die Einführung der 

Parkraumbewirtschaftung eine deutliche Entspannung für die Anwohner gebracht hat. Auch 

Stellplätze für Nichtanwohner sind vorgesehen bei moderaten Parkgebühren (1/2 h für 20 Cent).  

• Wie kann nach dem Platzen des Aldi-Projektes und der diversen langjährigen Bemühungen eine 

zügige Lösung für den Kindertreff JoJo gefunden werden? Kann eine Integration des JoJo in das 

Stadtteilhaus garantiert werden, oder kommt die Sanierung des ehemaligen Dienstleistungs-

gebäudes wieder in Betracht? Antwort: Die Anforderungen des Kinderschutzbundes, insb. des 

Jojo, wurden bei der Standortuntersuchung für das Stadtteilhaus mitberücksichtigt. Jetzt muss 

zunächst das Gespräch des Stadtplanungsamtes mit Aldi und Konsum abgewartet werden. Geplant 

sind auch Gespräche mit Vonovia - Frau Pansa signalisierte Gesprächsbereitschaft. 
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• Warum ist der Abriss des Dienstleistungsgebäudes in der Finanzierungsübersicht eingeplant und 

der Abriss der Florian-Geyer-Straße 13 nicht? Antwort: Sollte der Rückbau über Fördermittel 

realisiert werden, würde ein Wiederbebauungsverbot für 10 Jahre im Grundbuch eingetragen. 

Wenn die Florian-Geyer-Straße nicht für das Stadtteilhaus genutzt wird, eignet sich die Fläche 

jedoch insbesondere für den Wohnungsneubau. Deshalb wird derzeit verwaltungsintern geprüft, 

ob der Abriss über Eigenmittel der Stadt oder über einen möglichen Verkaufspreis finanziert wird. 

• Wie ist der Stand der Straßenbahnplanung? Antwort: Die Strecke über die Pfotenhauerstraße wird 

derzeit nicht favorisiert. Die finanzielle Lage der Stadt ist schwierig. Dennoch wird die Option einer 

Straßenbahntrasse bei Gestaltungsmaßnahmen etwa im Bereich des Bönischplatzes berücksichtigt 

werden.  

Folgende Stellungnahmen der Quartiersbeiräte wurden während der Sitzung gesammelt bzw. bis zum 

29.01.2016 gegenüber dem Quartiersmanagement ergänzt: 

Während der Beiratssitzung am 29.01.2016 gesammelte Stellungnahmen von Quartiersbeiräten: 

• Wunsch nach zentralem Standort für das zukünftige Stadtteilhaus 

• Erhaltung / Einbindung der Grünfläche hinter dem Versorgungszentrum 

• Schaffung adäquater Räumlichkeiten für den Kindertreff JoJo (im ehemaligen Dienstleistungsge-

bäude oder im zukünftigen Stadtteilhaus) 

• Schnelle Einführung der Parkraumbewirtschaftung bei gleichzeitiger Sicherung von Parkflächen 

für Angestellte und Gewerbetreibenden 

• Erhaltung eines Nahversorgungsstandorts für Menschen mit geringem Einkommen 

Bis 29.01.2016 eingegangene weitere Stellungnahmen von Quartiersbeiräten: 

• Aufwertung der Freifläche hinter dem Einkaufszentrum als „Johannstädter Park“ mit Spiel-, 

Sportanlagen und Verweilmöglichkeiten 

• Wunsch nach einer Fußgänger- und Fahrradstraße in Verlängerung der Pfeifferhannsstraße 

• Entwicklung einer Ersatzfläche für die aktuelle Skateranlage & Streetartfläche Arnoldstra-

ße/Gerokstraße im Falle einer Bebauung der Brachfläche des ehemaligen Plattenwerks 

• Aufwertung des Bönischplatzes als autofreier Platz mit zusätzlichen Verweilangeboten und unter 

intensiver Bürgerbeteiligung 

• Fußgänger- und radfahrerfreundliche Wohnumfeldgestaltung im Kreuzungsbereich Florian-Geyer-

Straße / Pfeifferhannsstraße sowie im Blockinnenbereich Florian-Geyer-Straße / Bundschuhstraße 

/ Bönischplatz / Elsasserstraße 

• Aufwertung der Grünfläche Ecke Florian-Geyer-Straße / Bundschuhstraße 

Das Handlungskonzept wird in den kommenden Wochen nach Auswertung und Abwägung aller 

eingegangenen Stellungnahmen von Ämtern und Einrichtungen fertig gestellt. Es soll im Laufe des 

Jahres im Stadtrat beschlossen werden und wird im Zuge des Abstimmungsprozesses auch dem 

Quartiersbeirat noch einmal zur Kenntnis gegeben.  

Anke Ostermeyer betont, dass das Konzept auch nach dem Beschluss kein starres Instrument ist und 

bei der Umsetzung konkreter Projekte stets die Bürgerbeteiligung gesucht wird.  
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TOP 3 - Örtliche Richtlinie zum Verfügungsfonds Nördliche Johannstadt  

Der Verfügungsfonds dient einer unbürokratischen und flexiblen Finanzierung kleiner, aus lokalem 

Engagement heraus entwickelter Projekte. Nachdem 2015 deutlich wurde, dass dennoch recht viele 

unterschiedliche Vorgaben zu berücksichtigen sind, hat das Quartiersmanagement mit dem vorliegen-

den Entwurf einer Richtlinie den Versuch unternommen, alle für Antragsteller wichtigen Informatio-

nen strukturiert und verständlich in einem Dokument zusammenzufassen und diese mit Formularen 

zu versehen, die für alle Beteiligten – Antragsteller, Quartiersmanagement und Quartiersbeirat – gut 

handhabbar sind. Herr Kunert und Frau Eppers verlesen den Entwurf.  

Kontrovers diskutiert wird die Frage, ob Projekte, die einen bestimmten Anteil monetärer Eigenmittel 

einbringen, prioritär gefördert werden sollten (Nr. 3 Punkt 5 der Richtlinie): Einerseits könnte eine sol-

che private Kofinanzierung die Ernsthaftigkeit und Verbindlichkeit der Projektanträge unterstreichen 

und zusätzliche Mittel für den privaten Anteil des Fonds generieren, andererseits wird befürchtet, 

dass rein bürgerschaftliches Engagement dadurch abgeschreckt werden könnte, da Ehrenamtliche in 

der Regel nur ihre Arbeitsleistung, aber kein Geld einbringen können. Breite Zustimmung findet 

schließlich der Kompromissvorschlag, „Eigenmittel“ durch „Eigenbeiträge“ zu ersetzen und damit das 

Einbringen monetärer Beiträge (Eigenmittel) und geldwerter Sach- und Personalleistungen (Eigenleis-

tungen) gleichermaßen als besonders förderwürdig anzuerkennen. 

Angeregt wird weiterhin, auch Maßnahmen zu fördern, die zwar außerhalb des Fördergebiets loka-

lisiert sind, jedoch eindeutig zur Erreichung von Entwicklungszielen im Fördergebiet beitragen. Auf 

Basis der derzeit geltenden Rechtsgrundlagen ist dies leider nicht möglich. Das Stadtplanungsamt will 

prüfen, ob zukünftig bei nichtinvestiven Projekten (kommunale Eigenmittel bzw. private Mittel) in 

allen Soziale-Stadt-Gebieten Ausnahmen ermöglicht werden können.   

Gefragt wurde schließlich nach der Möglichkeit eines vorgezogenen Maßnahmebeginns. Dieser hätte 

beim Verfügungsfonds jedoch kaum praktische Bedeutung, da vor einer Zustimmung des Beirats kein 

Beginn möglich ist und anschließend durch das Quartiersmanagement binnen weniger Tage die 

Bewilligungsschreiben ausgestellt werden können.  

Folgende Änderungen wurden in den Entwurf der Richtlinie aufgenommen:  

• Nr. 1 Punkt 3: Änderung des Datums „März 2016“ in „März 2015“ 

• Nr. 3 Punkt 5: „Prioritär gefördert werden Projekte, die ehrenamtliches Engagement und Nach-

barschaftshilfe fördern, in Kooperation mit anderen lokalen Akteuren oder unter aktiver Mitwir-

kung der Bevölkerung umgesetzt werden, identifikationsstiftend oder imageaufwertend wirken 

oder durch mehr als 10 % Eigenbeiträge lokaler Akteure mitgetragen werden.  

Die 16 anwesenden stimmberechtigten Mitglieder treffen mit 15 Dafür-Stimmen, keiner Gegen-

stimme und einer Enthaltung folgenden Beschluss:  

Beschluss Nr. 1/2016: Der Quartiersbeirat „Nördliche Johannstadt“ beschließt den vorliegenden 

Entwurf der Örtlichen Richtlinie zum Verfügungsfonds Nördliche Johannstadt. Die Richtlinie tritt mit 

sofortiger Wirkung in Kraft. 

Da derzeit im Stadtplanungsamt die Rechtsgrundlagen überarbeitet werden, wird die Richtlinie gem. 

Nr. 6 Punkt 3 vor der Veröffentlichung noch an die neuen Rahmenbedingungen angepasst.  
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TOP 4 - Umsetzungs- und Abrechnungsstand Verfügungsfondsprojekte 2015, Beschluss zur 

Verwendung von Restmitteln 

Frau Eppers informiert über den Umsetzungs- und Abrechnungsstand der bei der letzten Beiratssit-

zung beschlossenen Verfügungsfondsprojekte. Da noch nicht alle Projekte abgerechnet sind, kann 

noch nicht mit Sicherheit gesagt werden, welche Restmittel aus 2015 übrig sind. Da zurzeit davon 

auszugehen ist, dass eine kleinere Summe nicht wie bewilligt verausgabt wurde, schlägt das Quar-

tiersmanagement vor, diese Restmittel zur Anschaffung von Moderationsmaterialien zu verwenden.  

Die 16 anwesenden stimmberechtigten Mitglieder treffen mit 15 Dafür-Stimmen, keiner 

Gegenstimme und einer Enthaltung folgenden Beschluss: 

Beschluss Nr. 2 / 2016: Der Quartiersbeirat „Nördliche Johannstadt“ beschließt, ggf. nicht abgerufene 

Restmittel des Jahres 2015 für die Anschaffung von Moderationsmaterialien (je nach Höhe z.B. 

Metaplantafel, Moderationskoffer, Flipchart) zu verwenden. Das Quartiersmanagement wird mit der 

Anschaffung beauftragt.  

TOP 5 - Sonstiges 

Herr Barth berichtet, dass Herr Oberbürgermeister Hilbert am 20.1.2016 das Ortsamtsgebiet Altstadt 

besuchen wird und lädt die Beiratsmitglieder ein, beim Gespräch im Kulturtreff um 14 Uhr sowie an 

der Bürgerdiskussion um 16.30 Uhr im Ortsamt Altstadt teilzunehmen.  

Frau Bleul fragt, ob es einen Termin zur Einführung der Parkraumbewirtschaftung gibt. Frau 

Ostermeyer antwortet, dass es noch keinen Termin gibt, da die Einführung derzeit an fehlenden 

personellen Kapazitäten im Straßen- und Tiefbauamt scheitert.  

Frau Cadot-Knorr kündigt an, dass die von einem ehrenamtlichen Netzwerk in Kooperation mit der 

101. Oberschule organisierte Johannstädter Praktikums- und Lehrstellenbörse in diesem Jahr auf eine 

neue Förderung angewiesen sein wird, da die bisherige Finanzierung nicht mehr zur Verfügung steht. 

Sollte eine Förderung über den Verfügungsfonds nicht möglich sein (siehe TOP 3), bietet das Quar-

tiersmanagement an, bei der Einwerbung von Sponsorengeldern zu unterstützen.  

Herr Kunert informiert, dass Frau Migowitsch sich aufgrund der Arbeitsbelastung im Rahmen ihrer 

Ausbildung aus dem Quartiersbeirat zurückziehen möchte und bis zur nächsten Sitzung ein/e neue/r 

Vertreter/in der Jugendlichen gesucht wird. Vorschläge nimmt das Quartiersmanagement gern 

entgegen. 

Die noch ausstehende Wahl einer stellvertretenden Sprecherin bzw. eines stellvertretenden  Sprechers 

des Quartiersbeirats wird auf die nächste Sitzung verschoben, ebenso die vom Quartiersmanagement 

angeregte Feedbackrunde.   

Die nächste Quartiersbeiratssitzung findet am Dienstag, 15.03.2016 in der 102. Grundschule „Johan-

na“ statt. Bisherige Agendapunkte sind neben den bereits genannten das Jahresarbeitsprogramm des 

Quartiersmanagements und der Beschluss erster Verfügungsfondsprojekte.   

Weitere Anliegen für den Tagesordnungspunkt „Sonstiges“ gibt es nicht. 

Die Sitzung endet um 21.02 Uhr.  


